
ELS A- BRAi{DS TROM- REALS CHULE :

Von der lvlädchenmittelschule iissen-Altstadt
modernen Realschule mit uiffenzierung für
und l4ädchen.
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Als jlan vor 75 Jahren in der Aula der Cama116en

Knabenmittelschul e Essen-Altstadt in einer Feier-
stunde die ttl"'lädchenmittelschule Essen-Altstadtrr
offiziell eröffnete, war dies für äi" Schulent-
wickl-ung der Stadt Essen ein bedeutsamer Augen-
blicl-,:
','/urde doch damit innerhalb Liurzer ZeiL die zweiLe
dieser frmodernenrr, in den Kreisen der'-Vofl.-s-
schul- und Gymnasial-lehrer nicht sonderllth ge-
schäizten Schul en ir": Stacttgebiet von Essen ins
Leben gerufen. Zudem handelte es sich um erne
rrl.ädchenschule'r.r. di-e - ebenfalls wie die zweL

Jahre zuvor eröffnete ?inabenmittelschule pari-
tätisch geführt lverden sollte.
Di ese Schu1e soll-te all-en Schichten der Bevölherung
offen stehen. 't,ras i-reute selbst-
erständlich i st, bedurf te damals einer la.ng'viei'i -

gen und kontrovers geführten Entscheidungsfindung.
Tnrnerhin - das Votum der Stadtverordnetenversa:nr1-ung
lion:r 7 "12.1906 für tt die Errichtung einer städtischen
paritätischen ini ttleren l4ädchenschule zu Ostern
1)O7tt fiel nlt 28 gegen 19 Stimmen relati-v ein-
Ceuti I aus. 0ffensichtlich u/egen der bi s zvß. Schluß
unstritt,eaen Parität sprechen die Chronil<en auci:
n-i cht mehr von einer rrTce ]l.te r-}.Ii-ttel-schuletr, son-
clern nur ncch von einer tti,läclchenrittelschulert.
Das Schulgelcl betrug Itfür einheiinischö Schülerinnon
5O i-ark, ftir ausrrär'uige 90 l.arli jährllchir. .'/cnn

clrei oder mehr Sch';iestern rrdie Anstaltrr besuchten,

6ab es eine Ernäßigung. 'r
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itit den ttAllgemei-nen Besti-nmungentr von 1872 regelt,e der
Staat Preußen erstaal-s rrdas Schul,vesen nittl erer Pr'ä-

gungrt, setzte der l'1ittelschule Ziele und Aufgaben u.nd.

wies ihr einen eigenständi gen Pl.atz z',vischen rler t/clks-
schule und dein Gynnasium za. :. ._

Die neue Schulfortn sollte ihren SchüIern eine verti-cfen-
de 6J-16er::einbildung vermitteln, die über Cie Zlel-e der
Volksschule hinausreichte und 1l-ei-clnzeitig Cie rrRea-

1i-uätentt bejahie ; das heißt verstär]<t die viirtschaft-
lichen Verhältnisse der aufstrebenden Industr; e- und

I{andelsnation berü.cksi chtigen. "'J..

iian tru.g danii den Foi'derungen aus I(rei sen der '.Yirt-
sciiaft, der Technik, des Gerrterbes und der Verlvaltung

aber auch des Militärs - rlechnung, die an C,ie Quali-
filiationen ihrer }<ünftigen ll-i tarbeiter zunehrnend höhere
Anspr'üche stellten.
Ej-ne rrgelehrte Bildungrr r.'rie sie die 'rhöheren Lehranstal-
tentr, also die Gyrinaslenranstrebten uni. die da-mals, ent-
sprechend dem hunlanistischen Bi'l du.ngsideal-, vielfach
auf der Kenntnis Cer lateinj-schen und C.er grj-echischen
Sprache beruhte, v/ar nicht vorgeseiren.
Bj-s zum Ersten r.?eltkr-i eB entstanclen in Preußen über 4OO

l.rittel schulen. Deren Abschl-ußzeugnis war unter a.nderen
Zulassungsvoraussetzung ttzur Prüfung für Lehrerinnen
cler Hand-arbeiten und d.er Haust'rirtschaftsliundet', ttzlt-t

Ablegung der Prüfung für linjähri-g-Frsii'/il fi geil soi'.'ie
, t..

f ür den-l.IeriTaltungsd-i enst der Gemei nden und des SLaatestr.

Der ungelöhn1-i ch rasche Aufsch'vung der 19O5 eröf fneten
I(nabenmittelschule 0stern 1906 verfügte u1u 'psleits
über' / Kl assen mi t 246 Schül ern veranlaßte di e Stadt,
eine ,ite-j tere i''iittolschule, diesrnal für i,1ädchen zv ei'-
ö ffnen.
Daß auch für' eine l,iädchenmitielschule in Essen e.i n enor-
irei' Bedarf bestanC, belveisen folgende ZahLen:
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19O7 2 iil-assen rnit 76 Schülerinnen

1 91C 15 I{l assen nit 4Bi SchüIeri nnen

1919 21 I(Iassen rnit 850 Schül-erlnnen

Zurn Vergleich: Auch hettte verfügt die Schule über
21 iil-assen, al-lerdings fällt Cie §chülerzahl r:it
573 verglei chsrveise niedri I aus. Dabei muß nan be-
rücksichtigen, daß bis 1921 clie l'1ädchennitiel-
schule Essen-Altstadt di-e ei nzige ihrer Art in
Essen und 'uimgebung viäre

Zunächst leitete Relttor ilenkenberg von der. Knaben-
mi-ttelschule dj.e Neug::ündung, später Seminardj-rek-
ior Erbach vom Vo lkss chullehrerinnen-S erninar .
Erst 1)ZL', erhielt die Schule mit Studienrat Frye
ihren rreigenentr' Leiter.

Ln 2J.1 1 .1906 notierte der damallge Oberbürger-
rneisier Ilolle: frEs empfiehlt si-ch, der Errichtung
ei ner paritätischen i"Iädchennittel schule jelzl
näherzutreten. (... ) Dle Frage der Unterbri ngung
kann später erörtert vierden.rr
(Endgültig geklärt, das sei hier vorweggenorrrmen,

rvurde di ese Frage erst 46 Jahre später mit den
Einzug in den Neubau i n Bergerhausen. )

Zunächst einrnal mußte sich die ,Schule/a,rf ein ilo-
macend-asei n einstellen :

Di-c ersten beiden Schulräume stellte 1 907 die Volks-
schule arn Alfrediplatz zur Verfügung.
Eereits ein Jahr später rnußte ryegen Aufnahne drei
weiterer Klassen ein Ul:rzug in das Gebäude der lina-
benmi ttelschul e, Schützenbahn 68 erfo16'en.
Dieses Provisorium vrährte nicht l-ange. Schon 0stern
1909 zog marr un in das Gebäude der Volksschule 5 in
der IIastanienallee. Gleichzeitig r'rurde dort ein
I/o1l'-:schullehreri-nnen-Senii-nar untergebracht, für das

cii e 1..'i ttel-schule auch Ausbi ldungsschule
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Durch das steti-ge Ylachstum der Schule mußten die
Lehrerinnen Ostern 'l 9'l 1 ausquartiert lverden. Das

schaffte vorübergehend elne gewisse räumliche rir-
lei cht,erung. '
1923 l'.ehrte die Vol}<sschule 5 in ihr altes Schul-
haus zurück. Die i1i ttelschule irrußte abernal-s t'';ian-

d.erntt. Eln Teil Cer i.ädchen fand Aufnahme in den

Päuren d.er Israeli ti-schen Volilsschule in rler Ger-
lingstraße, eln and.erer Tei 1 i n ehernaliSen Seminar-
räumen 1n der Schützenba'nn bzttr. ab 19)9 in jilassen
der i(nabenmittel schul e.
Fijr Ci e restl-i chen vier lilassen stel-lte rr#ä kurzer-,
hand Baracken auf beiCen Schulhöfen auf.
Bei dieser Regelung; blieb es bis zvr Zerstörung
Cer beiden Gebäude i-n den Borabennächten des Jahres
1)LyJ.

1!it d.er anschli eßenC-en Eva}luierung der Schü1eri nnen

uncl T,ehrpersonen im Rahmen der rri(inderlandver-

schi-cl.iun*tt (KLV) und dem totalen Zusanmenbruch Ces

Detrtschen Rei ches i rri Früh jahr 1945 end.ete 'rorüber-
gehend das gesamte ,Schulleben cler ilädchentni ttel-
sch.ule.

Bereits im Herbst 191y5 begann der Unterricht er-
neut' in 6 lilassen r,ri-t 126 Schü] erinnen. Zusanmen mit
i?esten der I(nabenmittelschule Essen-Altstadt, der
j,iädchenilittel-schule Issen-Altenessen und der ev.
ullernschule in Altenessen teilte man si-ch

die r,venigen verbli eb€rrerl Räuinlichkeiten[-
Di e Schullei tung 1ag jelzt in den I{änd-en von Frau
Schuldirektori n Stegbe ck.
i{acir Cer Renovierung des zuvoi' von Obdachlosen be-
'1 egten Schulhauses Begin'enliamp 2O wurden
ci.i ese Scirul en lriecler selbständl8r allerdings
fehlten noch inlr-:er Klassenräume. So rnachte nan aus
der }iot eine Tugend r-tnd unterrichtete 1n 'l/echsel-
schichten: eine '.'/oche vornit'uags, in der nächsten
nachr.:ittags ...
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Die Chroniken vreisen ausdrückl-ich darauf hin,
daß diese jahrzehntelange Raunmisere }<eln

Einzetfal-I i'rar, sondern al-le B Essener l':iite1-
schulen, d.i-e vor Cetn Kriege bestanden, mit
ähnli ch gelagerten Problemen zu }iäl.mofen hatten.

:' .-

Erstes rrssener Peal- Un so größer war die Erleicht'erun8, a1s enC-

l-ich irn September 1952 rlie Realschule fürschul-gabäude
I,Iädchen Sssen-altstadt - inie sie sei-t 1951

of fiziell hieß - m'i t zunächst { I(lassen den

ersten Realschulneubau der Stadt Essen seit
Eröffnung der erstejn Realschul-e 19O5u1 an

) - der Bergerhauser Straße beziehen konnte.
Irrr iiovernber 1)JJ 'tar der. 2. Bauabschnitt
fertiggesLelltl särntliche Klassen in C.em

neuen Gebäude untergebracht"
Tnsbesondere den stetigen und beharrlichen Be-
nühungen der darnaligen Schulleiterin und Stadi-
rätin Frau Stegbeck war es zu verd.anken, daß f-

f gerade dJ-e rrAltstädter-}.'lädchenrr die ersten tyaren, 
L-

denen durch das Schul-neubau-Programrn der'6ssen
geholfen wurde.
Im Jahre 1913 ijbernahra Frau Peal-
schuldirektorin ,Serno die Leitung der Schule.
Di-e Zahl der Schüleri-nnen stieg ln den folgen-

I Cen weiter an. '',Varen es 194?

noch 15J },Iädchen, so feierten iär Jubiläums-
jahr' 19r7 insgesant 69lr Schü-lerinnen das

)0jäh,:ige Bestehen ihrer Schule.
Nachdem cler Rat der Stadt Ende 196? beschlossen

. hatte, den Essener Realschulen jeuieils einen
indivi-duellen ltlamen zu geben, der an eine be-
deutende Persönliclilieit erinnern sol-Ite r ','rurd-e

t-r^-. l.l. /q63 ., auf Vorschlag des dar:ra1i-gen Kollegiunsl-ruu der
j'iädchenrealschu'le Essen-Altstadt die Elsa-
Brändströn-Schule .

1967 feierte man die Fertigstellun5 äes 3.
Batta.bscirnltts und rler Tur:ha11c.
llc Schül erz,thl st icg bi s 1g6g auf ZtiB an un.i
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nahm d:nn in den folgenden Jahren etwas ab, dem

al-lgeneinen ?rend entsprechend.
Seit, 1962 1-eitete 1'r-^r.i Realschuldii'c]:torin BuLz
die Geschici<e i.er Schule. EIf Jahre später, i:r
T{erbst 1971 tiurde sie vorn jsf 2i gen Direktor ilerrn
Glinter Trilllien abgelöst. '.''

Bereits dj-e Refonlpädagogen o.er ;Yeinarer i?epubl-iir
forderten eine Gerneinschaftserziehung von Jungen und

lläCchen über den Elernentarbere'i ch hinaus.
Pä.dago6i sche r.tncl entlviclilungspsychologiseire Unter'-
suchnn3en in .ien 5Oer unb- 6Oer Jahren unt#'r,lauerten
ni t';n ssenscha.ftlichen Ergebnissen d'i ese ForclerunSen,
Außeri.e::i zeigten pral';.t-{ sche Erf ahru.ngen an lloeiuka-
tiv geführten ,§ehulen in ]:ordrhein-Westfalen .llosi-
ti ve Irgebnisse.
Auch Ci e 5l sa-BränC-strön:-'Schule durfte
si-ch ii esen Fa]';ten ni cht vorschließen unC füi:r'te
ni-t ciem Sshul ja.hr 1975/75 clie IioeCukati on ein.
Darnals stancl-en BarLZe 45 Jungen einer über;äl-t'i gen-
cLen -lehrhej-t von 568 i,taachen gegenübei'.
.'leute ist das Yerhältnis nahezu ausgetlichen z Zur
ZetL ,.'lerd en i,läichen rind Jungen unterri chtet.

Di-e' irächsten Jahre stehen
im Zeichen ei-nes all-

gemeinen Rückganges der Schü1erzah1en.
Für ei ne personell- und rnaterlal mäßig gut ausge-
stattete Schule wie d-i e Elsa-Brändströn-Schule
l<önnte dieses zahlenrnäßige l.finus ein pädagogisches
Plus bedeuten:
In kleineren Klassen hätten die
Lehrer mehr Zeil für die' unterschier]lichen Bedürf-
nisse der einzelnen Schü]er.
Lernrnethoden wie Unterrichtsgänge, offene Unter-
richtsplanung, Binnendi fferenzi-erung usw. würden
sich künftig ncch besser durchführen 1a.ssen, als
di es bisher schon geschieht.

)

ilj t begründeter:i Opti-
-s:::r-ls in cl.ie Zukttnft
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Fachräune, Lehr- und Lernn:itte] kön#n von den ein-
zelnen l{lassen bzw. i(ursen länger und intensiver
genutzt rverden

Raun- und Personalsorgen sowie ein l1a.ngel an be-
sti-mmten Untemichtsmaterialien gehören von ei n-
zelnen Ausnahmen abgesehen - schon ietzt der Ver-
galgenheit äo.
Hinzu kommt , daß ei-n äußerst rühriSer FörCerrerein,
der von der Elternschaft ge-
tragen wird, immer r,vieder für didaktische und aus-
stattungsmäßj-ge rrExtrasrr sorgt, di e den Unterricht
und cien Schulalltag angenehner
nacilen.
Faßt man das all-es zusa-rnmenr so braucht man um die
Zui.,unft der rrIBSrt - wle unsere Schule von den
Schülern liebevo1l genannt wird - keine Sorgen zu

macheno -

Helmut Feldkirchner

)'



. Elsa-Brändström-schule Bergerhauser Str. 'i7.,

städl"Be;;il;;, runsen und Mädchen il:i: 27;?ri;, 
den ?1'06 '1)BLi

ostern 1907 Gründung der Mädchenrealschule Essen-Altstadt rr"ahr' .rt=1r..chender
Beschlußfassung in der Essener Stadtverordnetenversar,rmlüng unter
Oberbürgermei.ster Hol1e arn 7.12. 1906

§glglgfZg!]g! 1907 2 lilas'§-en mi-t 16 schülerinnen
1910 13 Klassen mit 483 Schülerinnen

."1945 6 Klassen mit :.-26 Schülerinnen
1947 153 Schülerinnen
1957 694 Schülerinnen
1969 748 Schülerinnen
:-975 568 Schülerinnen und 45 Schüler (I(oedukat
l9B2 2L Klassen mit 673 Schülerinnen und Schülern
1984 20 Klassen mit 600 Schülerinnen und Schülern

Sta .iorte 1907 2 Räume in der Volksschule am Al-frediplatz
19OB 5 Räume in der Knabenmittelschu'I'e, Schützenbahn 68
1909 Unterbringung in der Volksschule 5 in der Kastanienallee
1923 a) einige Klassen in der Israelitischen Volksschule in der

Gerlingrtraße mit Barac]:en auf dem Schulhof
b) die anderen I(lassen in den Seminarräumen in der Schützen-

bahn mit Baracken auf dem Schulhof
1939 Umzug aus den Seninarräumen in die Knabenmittelschule Altstar
1943 Zerstörung der beiden Gebäude durch Bomben und Evakuierung

der Schülerinnen und Lehrer im Rahmen der Ki-nderland-
verschickung (KLV)

1945 (Herbst) gemeinsam mit drei anderen Schulen im Schulgebäude
am Hölteberg im Vor- bzw. Nachmittagsunterricht

etwas später Umzug in das Schulhaus Beginenkamp 20
1952 (September)Fertigstellung des ersten Abschnitts des ersten

Realschulneubaus (sed_..t Eröffnung der ersten Es-sener Realschulr
im Jahre 1905) an der Bergerhauser Straße; 4 Klassen

1953 (November) nach Fertigstellung des zweiten Abschnitts Umzug
* aller Klassen an die Äergerhaüser Straße

l.96'7 Fertigstellung des dritten Abschnitts und der Turnhalle

lgl9l:älggfpg Nach Ende 1962 erfolgtem Ratsbeschluß, den Essener Real-
- schulen individuelle Namen (nach bedeutenden Persönlich-' keiten) zo geben, wird auf Vorschlag des }(ollegiums am

1. 1.1963 aus der. "l'iädchenrealschule Essen-Altstadt" die
ELSA-BRANDSTRoI1-REALSCH1TLE (Enge1 von Sibirien)

ig!g]lgflgf anfangs mitgeleitet von Rektor l,ienkenberg (Ii.nabenmittel-schule)
später nitgeleitet von Seminardirektor Erbach(Lehrerinnenseninar

1924 erster eigener Leiter: Studienrat Frye
1945 -..schuldirektorin Stegbeck ( auch Stadträtin )

1953 Realschuldirektorin Serno
l-962 Realschuldirektorin Butz
1973 (Herbst) Realschuldirektor Trillken

Jesonderheiten verkehrsberuhigte Lage j-m Grüngürtel
Oko-Teich
Funk-Arbeitsgemeinsctraft (Sondergenehmigung des RP)
Inf orm a tik -Arbe i ts gemei ns ch af t
Technik als Differenzierungsschwerpunkt und AG

*lVn.4*r( e-
Trillken
Realschuldirektor


